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Cornputertechnik

PC-Steckverbinder

Durch den modularen Aufbau des IBM-
PCs und kompatibler Gentle sind naturge-
rnäB viele Ubergänge zwischcn den einzel-
nen Geräteteilen notwendig. Diese sind
wei test gehend standard is icri.

Beinnen wir iuniichst mit der Be-
schreihune der Steckverbindcr rund uni
das Motherboard, gcftdgt von den Massen-
speicheranschlüssen sowie der AnschlulS-
belegung (let-Schnittstelien, die sich auf
der PC-Rückwand be linden. Im Anschlul3
daran sind die AnschluBhelegungen den
wichtigsten Standard-Verhindungskabel
aufgefuhnt.

Span nungsversorgung

Ahbildung 13 zcigt die üblichen Steck-
verbinder für die Stromversongung im PC.
Ganz links ist der Stromvcrsorgungs-
Steckvcrbindcr für die modernen 3,5"-
Disketien- hzw. Fcstplattcn-Laufwerke zu
sehen, wiihnend in den Mitte den Steckver-
hinder fur (lie 5,25"-Laulwerke gezeigt ist.
Die Spannungsversorgung lun die Laul-
werkc ist mehriach vorhanden. Ganz rechts
sehen wir den Doppelsteckvenhinden für
die Stnomvcnsorgung (icr Flauptplatine.
Dieser bestehi aus technischen Gründen
atis 2 Steckvenbindern, weiche direkt ne-
beneinander auf einen I 2poligen Stecker
der Hauptplatine aulgcsetzt werden.

Tabelle 1

Pinbelegung der Stromversor-
gungssteckverbinder des PCs

Sleek	 Anschlu6 Fanbe Bedeu-
venbinder	 -Pin	 tung

geib	 +12V
für 3,5'-	 2	 schwanz Masse
Laufwerke	 3	 schwari Masse

4	 rot	 +5 V

gclh	 +l2V
für 5,25"-	 2	 schwanz Masse
Laufwerke	 3	 schwarz Masse

4	 rot	 +SV

orange Power
Good

(nur AT)
für Haupt-	 2	 rot	 +5 V
platine	 3	 gelb	 +12 V

4	 hlau	 -12V
5	 schwanz Masse
6	 schwarz Masse

7	 schwarz Masse
8	 schwarz Masse
9	 weiL	 -5 V

U)	 rot	 +5 V
II	 rot	 +5V
12	 rot	 1 +5V

Tabelle 2

Belastbarkeit der
unterschiedlichen Netzteiltypen

Gesami-	 Max. Belastharkeit
leistung +12 V 1 +5 V -5 V 1 -12 V

ISO W 5,5 A 15 A 0,5 A 0,5 A
200 W 7,6 A 120 A 0,5 A 0,5 A
220 W 8,5 A 122 A 0,5 A 0,5 A

Tahelle I zeigt (lie Anschlul3heiegung
der einzclnen Steckverhinden. Den An-
schlul3 Pin I am Stromversorgungs-Steck-
verbinder for die Hauptplatine ist bei einem
XT nicht angeschlosscn. Bei einigen AT-
Motherboards wird these Leitung eben-
falls nicht benotigt.

Im normalen Betriebsfall licgt an die-
scm AnschluLlpin High-Pegel an. Sobald
primärseitig am Netzteil die Wechselspan-
nung ahfällt, wird (lies vom Schaltnetzteil
detektiert und Ober einen Low-Pegel an
dieser Power-Good-Leitung angezeigt. Je
nach Ausführung des Motherboards startet
dann eine Anforderung an den Pnozessor.

Tabelle 2 zeigt die Belastbarkeit der
versehiedenen Netzteiltypen, wobei die
angegebene Belastbarkcitsgrenze je nach
Herstellen abweichen kann. Weiterhin ist
zu heachten, dal3 PC-Schaltnetzteile im
allgemeinen cine Mindestlast all +5 V-
hzw. +12 V-Versongungsspannung benö-
tigen.
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Tastaturanschlufl

Der DIN-Steckverhinder für den An-
scliluB (icr 'T'astatur ist dblicherweise aol
der PC-Rdckseitc angeordnet. Bei diesern
Steckverhinder handelt es sich urn einen
Spoligen 180 DIN-Rundsteckverhin-
der,der gemül3 Tahelle 3 helegt ist.

Abbildung 14 zeigt (lie Anschlu131'01ge.
Dci- AnschluBpin 3, an dern (his Reset-
Signal ant icgt. wird VOfl (tell heLite giingi-
gen Tastatureri nicht mclir benLitzt.

Da (lie Stromaufnahmc des Tastaturpro-
zessors im allgerneincn recht gcrmg is!.
konnte (lie Versorgungsspann Lill" ehenfalls
mit Ober den DIN-Sieckverbinder gefdhrt

Tabelle 3

Belegung der Tastaturschnittstelle

Pin-Nr.	 Bezeichnung	 Ahkhrzung

1	 Tastaturtakt	 CLK
2	 Tastatuidaten	 Data
3	 Tastaturreset	 Reset
4	 Masse	 GND
S	 Vcrsorgungs-	 +5 V

spannung

werden. Die Date nUbertragung zwischen
Tastatur und Hauptplatine erfolgt send!
synchronisiert Uber eine entsprechende
Taktleitung.

8-Bit-Slot-Steckverbinder
Den unsprung! ich von IBM entwickelte

PC-XT-Cornputer hatte his zu 8 jeweils
zweimal 3 Ipolige Direkt-Steckvenhin-
den an den ROckseite des PCs aol dern
Motherboard plaziert. Dieses sind die so-
genannten 8-Bit-Slots, da bier nor die an-
tcnen 8 Datenleitungen anliegen. In Tabel-
Ic 4 ist dazu die Belegung gezeigt, die
wir nachlolgend irn Detail erkiutern wol-
len:

Die mit OSC (1330) bezeichnete Leitung
gibt die Frequenz des Taktoszillatorsaul
den I/O-Bus. Bei eineni 4.77-MHz-
Standard-PC Iiegt die Frequenz hei
14,318 IS MHz mil einem Tastvenhiiltnis
von I :

Der Systemtakt CLK (1320) entspnicht
bei cineni Standard-PC (icr dunch 3 divi-
dierten Oszillaiorfrequcnz (= 4.77 MHz),
bei einem TastvenhOltnis von I : 2. Bei
modernen XT/AT-Cornputcrn lie-en (lie
genannten Frequenzen im a! Igenieinen
deutlich höher, was sich entsprechend
gunstig aul die interne Veranbeitungsge-
schwindigkeit auswinkt.

Die RESET-Leitung (1302) (bent heim
Einschalten des Recliners hzw. nach cinem
Netzspannungsauslall dazu, die komplette
Systenilogik sowie al le vorhandenen Er-
weiicrungskan!en in einen (lelinierten An-
langszustand zu setzen. Alle Iraglichen

Bud 14: ArischluBpins der
Tastaturanschluf3buchse, von der
PC-Rückwand aus gesehen

Schaltungsteile hesitzen dalur einen ent-
sprcchenden Ru• cksetz-Eingang.

Die Adncl3leitLingen AO - A 19 (A3 1-Al 2)
dienen zur Adressierung der Speicher und
I/O-Einhciten. Dicse 20 Leitungen gestat-
ten cinen Zugrill aul his zu 1 MByte-
Speichenbereich (billOne Co(Iicrung, en!-
sprechend 2 21 = 1048576 moglichen
Adrcssen). AU entspnicht hicnhci dciii
niednigstwertigen Bit (LSB) (10(1 Al 9 (tern
hochstwertigen Bit (MSB). Angesteuert
weiden diese Leitungen entweden vorn

Prozesson odcr von einem auldern Mother-
hoard integnierteil DMA-Controller.

Die Datenicitungen DO - D7 (A09-A02)
liefern (lie 8 Datenhus-Bits Ion den Prozes-
sor. dell Speicher und die I/O-Einheiten.
FlierOher laufen also die eigentlichen zu
venarheitenden Inlormationen. Beim
Schneihen auf dell I/O- oder Memory-Be-
reich (Speicher) wenden diese Leiturigen
vOill Pnozessor hw. DMA-Controller an-
gesicuent. Bci einemLcsczugnillist die Da-
tcilliLllrichtung (lenlgcmaL unigekehnt. DO
stclli (las niednigstwentige Bit (LSB ) und
D7 (las hochstwentigc Bit (MS B) dan.

Bei Coniputern den AT-K I asse lindet
den Memony-Zugnill Oh! icherweise mit 16
oden sogan 32 Bit statt, wOhnend den I/O-

Zugnillje nach Enfordernis 8 oder 16 Bit-
weise enlolgt. Die hienfOr notwendigen
Datenleitungen D 8 his D 15 liegen am 16-
Bit-Enweitenungsslot an (s. u.).

Das Signal ALE (AdneB Latch Enable,
B28) wind vorn Bus-Controller (8288/
82288) genenient und kennzeichnet jeclen
vorn Pnozessor eingeleiteten Buszyklus.
Dicsenumlal3t (lie komplelte Signalscquenz
aLlf den jeweiligen Steuen- and Daten!ei-
tungen, wie sic etwa für eiiicn Schreih-
oden Lesevongang in den hzw. aus dciii
Speicher henotigt wind. Hienzu ist em ge-
naues Timing erlondenlich, für das den
ALE-Impuls das Startsigna! dansteilt. Aol
den Systemleitenplatte wind dieses Signal
dann zuni Demultiplexen (Aufberciten) des
lokalen AdncB-/Datcnbussignales des Pro-
zessons verwendet, wähnend (las Signal auf
dern 1/0-Kanal des PCs als Hinweis für
ene giiltige Prozessonadresse dient.

Die ALE-Leitung helindet sich hei ci-
nen DMA-ZyklusstiindigaufAktiv-High-
Pegel. 1111 noniialen Bctniehsmodus wendell
die Adnessen auf den Leitungen A0 his
A 19 mit der fallenden Flanke von ALE
Ohennomnien. Die Steuenleitung AEN
(Address-Enable, All) dient zun Enken-
nung von Prozesson- oden DMA-Zugniffs-
zyklen. Sobald die Steuenleitung AEN auf
Hi gh-Pegel liegt, Ohennimnit die DMA (lie
Kontno!le Ober den Adnel3- und Datenhus
sowie die Schneih-/Leselcitungeri (Spei-
cher- und 1/0-Einheiten). Aus dieseni
Grundc ist die AEN-Lcitung bei AdneI?de-
codenii Illit zu tlerUCksiCllt igen.

Mit deni Signal I/O CHCK (1/0-

Channel-Check, A 01) signalisicren exten-
ne Speicher einen aulgetnetenen PanitOts-
fehler, d. h. sic haben einen Speichenfehlen
festgestellt. Wind dieses Signal mit einem
(üblichenweise) Open-Kollekton-Treiber
auf Low-Pegel gezogen, so generiert den
Pnozesson einen nicht maskienhanen Inter-
rupt (NMI). Danaus nesultient eine Unten-
hnechung des laufenden Pnognamnis mit
Sprung in Cill Unterprognanim. (111(1 vom
Prozesson wind eine entspnechende BiId-
schinrnnie!dung venanlal31, die software-

ELVjounnal 3/92	 51



Cornputertechnik

rndl3ig praktisch nichtzu urngehen ist.
Ober die Leilung I/O CHRDY (1/0-

Channel Read. AID) ist es möglich, den 1/
0-Zugriffdes Prozessors auf langsame Em-
/Ausgabegerdte zu verldngcrn. Im passi-
yen Zustancl führt these Leitung High-
Pegel. Langsame Einheiten müssen unniit-
telbar, nachdem (lie giiltige Adresse und
eine Schrcib-Leseleitung aktiv geworden
sind. these Leitung Ober einen ()pen-Kol-
lekior-Treiher auf Low-Pegel zichen. Die
maximal zuliissige Haltezeit heirdgt hier-
bei 10 Taktzykleri oder 2,5 psec, wdhrend
derer die aufdem Adrel3-. Daten- und Sicu-
erhus anstehenden Informationen unver-
ändert bleiben. Die CPU iührt derweil eine
entsprechende Anzahl von Wait-Zyk len
au s.

Die Interrupt-Anforderungsleitungen
IRQ2 - IRQ7 (Interrupt Request, B04,
1325-132 1) signalisieren dciii Interrupt-
Controller und damit indireki (1cm Prozes-
sor cine linterhrechungs-Anforderung,
wobei IRQ2 (lie hdchste, IRQ7 die niedri g

-Ste Prioritdt besitzt. Interrupts mit noch
höherer Priorität (IRQ0 und IRQ I) sind
dciii System vorbehalten und somit auch
nicht auf die Erweiterungssteckplatze ge-
führt. IRQO 1st dabei für den Timer-Inter-
rupt vorgesehen, welcher von dieseni Ca.
18.2 mal pro Sekunde ausgclosl wird und
vor allem zur Steuerung der PC-LJhr dient.
wahrend I RQ I von der Tastatur verwendet
wird.

Mi! (Icr ansteigenden Flanke auf einer
der IRQ-Leitungen erzeugt der Interrupt-
Controller (sofern freigegeben) eine Un-
terbrechungsanforderung am Prozessor.
Die Leitung rnuB dabei vom Treiber solan-
ge auf high gchalten werden, his der Pro-
zessor die U nterbrechungsanforderung
qLllttiert hat. \Vird hingegen wiihrend der
Interrupt-Anlorderung (icr Pe-el aul (ICr
IRQ-Leitung lrühzeitig weggenommen, so
nininht (Icr Prozessor einen Interrupt auf
IRQ7 als Anforderung an.

Aus der Tatsache, daLi die IRQ-Leiiun-
gen aktiv auf high gezogen werden, folgt,
daB nur ein emziger Treiber these Leitung
ansteuern dan. Dies 1st hesonders zu he-
achten, wenn bereits rnehrene Sehnittstel-
len implementiert sind. IRQ3 und IRQ4
werden üblicherweisc für die serielle
Schnittstelle, IRQS fürdie Festpiatte, IRQÔ
für den Disketten-Controller und IRQ7 für
die Paral lel-Schnittstel Ic genutzt.

Eine Besonderheit steilt die IRQ-Leitung
an B04 dar. Bei PC/XT-Computeni ist hier
der IRQ2 angeschlosscn. Dieser wird helm
AT für die Kaskadierung den beiden Inter-
rupt-Controller genutzt. Hier findet dann
die Interrupt-Leitung IRQ9 Platz.

Die Steuerleitung IORC (1/0-Read-
Command, B 14) zeigt an, daB der Prozes-
sor oder (lie DMA- (Direct-Memory-Ac-
cess) Steuerung von (1cm durch (lie Adres-

sen AD his A IS vorgegehenen Bercich
Daten lesen niöchte. Wiihrend dieses Si-
gnal aktiv 1st, muB rias enlsprechende 1/0-
Gerdt seine Daten auf den Datenhus DO-
D7legen. Mit der steigenden Fianke von
IORC übernimmt dann der Prozessor die-
ses Datum (= 8 parallel_anliegende Bits).

Analog dazu zeigt IOWC (1/0-Write-
Command, B13) dem adressierten I/O-
Bereich an, daB jetzt gültige Daten zur
Ausgahe am Datenhus anliegen. Ublicher-
weise übernehmen (lie angeschlossenen
Bausteine das anl iegende Datum dann mit
der steigenden Flanke von IOWC.

Mit Flilfe der Steuerleitung MEMR
(Memory Read, B 12) initiiertder Prozessor
oder die DMA-Steuerung einen Lese-Zu-
griffau fdiejenige Spcichenzelle, die (lurch
die AdreBleitungen A0 his A 19 adressiert
wird. Die Uhemahrnc des Datums erlolgt
wie hei der IORC-Leitung_heschriehen.

Die Steuerlcitung MEMW (Memory
Write. B II) zeigt an. dal.1 (lie durch die
Adrel31eitungen AD his A 19 adressierte
Speicherzelle mit dciii am Datenbus anIle-
genden Datum beschrieben werden soil.

Bei dcii DMA-Anforderungsleitungen
DRQ1-DRQ3 (DMA Request. B18, B6.
B16) handelt es sich urn asynehrone Ka-
nal-Anfordenungen, die von Periphenie-
Karten (lazu verwendet werden könncn,
cinen entsprechenden DMA-Zyklus cm-
zuleiten (iihnlich des ohen hereits he-
schriehenen Prozessor-ZykILls'). Beim di-
rekten Speicherzugriff (DMA) mu ssen (lie
heteil igten Busleitungen zuniichst angelor-
dert und daraufh in umgeschaltct werden.

Die DRQO-Leitung besitzt die höchste
Priorität aller DRQs und wird ausschlieB-
heh genutzt, den Refresh (das periodische
VViederauflrischen) der dynarnischen
RAMS zu sleLlern. Da diesc Steuerfunkiion
von ctwaigcn ErweiterLlngskarten nicht
heeinllui3t zu werden braucht, ist die DRQO-
Leitung auch nicht auf dciii Erweiterungs-
hus vorhanden.

Die DRQ3-Leitung hat (lie niednigste
PnionitLlt. Eine Anforderung wird enzeugt.
indern (lie gewünschte DRQ-Lcitung aktiv
auf High-Pegel gelegt wird (dabei ist be-
sonders zu beachten, daB nicht nhehncre 1/
0-Kanten auf die gleiche DMA-Anforde-
nungsleitung zugreifen durfen!). Die he-
trelfende DRQ-Leitung rnul3 his zur Quit-
tierung der Anlorderung auf high gehalten
werden.

ZurQuittierung von DRQ() - DRQ3 (lie-
nen (lie DMA-Antwontieitungeri DACKO -
DACK3 (DMA Acknowledge, B19, B17,
B26, B IS). Der DMA-Controller legt hier-
zu auf die jeweiligc Leitung einen Low-
Impuls. der einerscits als Rückrneldung
dient, weitenhin abet- auch AuslOsefunk-
tion für nachgeordnete Bausteine hesitzt.

III
	 Sinne is! die DACKO-Lcitung

(auch Refresh genannt), vcrantwortlich for

den Speicher-Refresh der dynarnischen
RAMs, auch auf die Slots geführt, da spe-
ziell in iiltercn Rechnern die Speichercr-
weiterung z. T. auch aufZusatzkanten un-
tergebracht ist. Während der Aktivphase
dieses Signales stehen am AdreBbus die
Refresh-Adressen for jeweils cine aufzu-
frischendc Speicherhank an. Den DACKO-
Zugriff wiederholt sich aIle 72 Takte, mit
entsprcchend fontlaufender Refresh-
Adressc (i. a. 256 Speicherbankc).

Ublicherweise wind der DMA-Kanal 2
voni Disketten-Coninollerund Kanal 3 vom
Festplattcn-Controller genutzt.

Beim Anschlu13 T/C (Terminal/Count.
B27) handelt es sich urn einc weitene DMA-
Steuenleitung. Sic wird aktiv, sobald einer
der4 DMA-Kaniile seine jeweils program-
nlierte Anzahl an DMA-Zyklen enreichi
hat, und geht dann auf High-Pegel. Ober
eine eritsprechende_Vergatterung_mit den
Steuenlcitungen DACKO his DACK3 kann
festgestel It werden, welcher DMA-Kanal
seine jewciligc Arbeit ahgeschlossen hat.

Die OWS-Leitung 1st nur im AT von-
handen. Gnundsiitzlich wind hien bei jedern
Speicher bzw. E/A-Zugrill ein Wantezy-
klus ausgefühnt, urn auch Iangsame Peni-
phenien ansprechen zu kdnnen. Durch die
Aktivierung dieses Signals kann (lie Einfü-
gung des Wantezyklus unterbunden wen-
den.

Ant' rlern Erweiterungsbus sind insge-
samt 4 Gleichspannungcn mit unterschied-
lichen Strornbelastharkeitcn verfüghar,
wobei die rneistverwendetc und auch wohl
wichtigste Leitung die +SV-Versorgungs-
spannung ist. Diese Spannung steht an den
Pins B03 und B29 zur Verfügung und wird
vom XT-Netzteil mit eineni Strom von
mindestens 7 A gel iefcrt. Nach Abzug des
Strornverbrauchs für das Motherboard
stehen hicn mindestens noch 4A tür die an-
geschlossencn Erweitcnungskarten hereit.

Die +12V-Versorgungsspannung (1309)
dient hauptsdchlich zur Vcrsorgung der
Antriebsrnotore für (lie Disketten- und
Festplattcnlaufwerke. Diesen Spannungs-
versorgungszweig ist mit mindestens 2 A
belastbar.

AuBerdem ist noch die Spannungsver-
songung von -5 V (1305) und -12 V (1307)
auf (len I/O-Bus gclührt. Diese Spannun-
gen sind mit Ca. 0,3 A nurgering helastbar
und vcrsorgen z. B. Schnittstcllciitreiber.
Die + 12 V-. -5 V- und -12 V-Versongungs-
spannungen werden au f dern Motherboard
direkt zu den PC-Slotsteckverbindern ge-
fühnt.

Die Belastharkeit der Vcrsorgungsspan-
nungen kann zum Ted erhchlich von den
gcnannten Wentcn abweichen, da Netzteile
rind Chipsätze von PCs recht unterschied-
licli diiiiensioniert sind. Die angegebenen
Strdnie verstehen sich daher nur als Richt-
wente.

52
	

ELVjournal 3/92



16-Bit-Slot des ATs
Mit EinfUhrung der AT-Serie von IBM

wurde ein weiterer EA-Slot benotigt. wel-
cher aufder Hauptplatine vor dem ,,8-Bit"-
Slot gemaB Abbildung 15 Platz land. Ta-
belle 5 zeigt die Anschiul3belegung dieses

I 6-Bit"-Erweiterungsslots, der aus einem
zwcimal I 8poligen Stec kverbinderbeslcht.
PC-Einsteckkarten, weiche diesen Erwei-
terungsslot nutzen, hesitzcn auf der Lei-
tcrplatte eine entsprechende Zunge, die in
den Direkt-Steckverbinder eingeschoben
wird.

Doch kommen wir jetzt zur Beschrcibung
der einzelnen Leitungen dieses Steckver-
binders. Die wichtigsten Leitungen sind
wohi die an DO! und D02 anliegenden
Steuer!eitungen, die wi r zuerst beschreiben.

Die Steuericitung MEMCS16 (Memory
Chip Select 16 Bit, D I) teilt (icr CPU mit,
daB die anstehenden Daten für den Me-
mory-Bereich 16 Bit breit sind. Hierzu
werden von der entsprechcnden PC-Em-
stcckkarte die ungelatschten AdreBleitun-
gen LA 17 his LA 23 ausgewertet. FOhlt
sich die Karte daruber angcsprochen und
istdiese in derLage, 16 Bit breite Daten zu
verarbeiten, so zicht these ubereinen Open-
Kollektor- oder Tristate-Ausgang die
MEMCSI6-LeitungaufLow-Pegc!. Diese
Reaktion muI3 sehr schnell erfolgen, cia
sonst der 16 Bit-Zugriff von der CPU in
zwei 8 Bit-Zugriffe aulgeteilt wird.

In iihnlicher Weise verhBlt sich die
IIOCS 16-Leitung (I/O Chip Select 16 Bit,
D 2). Im Gegensatz zur vorgcnannten Lci-
tung wird dicsc aktiv, wcnn cin 16 Bit-I/O-
Zugriff anstcht.

Die Interrupt-Aniorderungsleitungen
IRQIO-12, IRQ 14 und IRQ 15 (interrupt
Request. D03-D05, D07. D06) sind direkt
mit dem aufdem Motherboard integrierten
zweiten Interrupt-Controller verbunden und
haben die gleiche Aufgahe wie die bereits
oben hcsprochcnen TRQ-Leitungen. Die
Interrupt-Leitungcn IRQ 8, 9 und IRQ 13
sind nicht aufdiesem Bus gefuhrt. Die IRQ
8-Leitung wird beim firr che Echtzcit-
uhr verwenciet, wührcnd die IRQ 9-Lci-

0

C-)

tung wegen der Kaskadicrung cier Inter-
rupt-Controller anstelie der IRQ 2-Leitung
an Pin B04 des XT-Slots anliegt. Die Inter-
rupt-Leitung IRQ 13 wird beim AT Ilir den
mathematischen Co-Prozessor genutzt.

Die Leitungen DRQO, DRQ5-DRQ7
(DMA Request. D 09. D ii. D 13, D 15)
entsprechcn im wesentlichcn denen der
ohen beschriehenen Anforcierungsleitun-
gen. Im Untcrschicd zu den genannten
Leitungen fordern die Leitungen DRQ 5-
DRQ 7 immer cine 16 Bit breite Daten-
Uhcrtragung an.

Die Quittierung der gcnannten_DRQ-
Leitungen e)It uber die DACKO,
DACKS - DACK7 (DMA Acknowledge.
D08, D 10, D12. D 14) AnschiuBpins. Die
Funktion dieser Leitungen ist idcntisch mit
den ohen bereits beschriebencn.

Zusdtzlich Iiegt die +5 V-Versorgungs-
spannung (D 16) und cue Bezugsrnasse (D
18) an diescm Steckverbindcr an.

Die Master-Leitung (D 17) erlauht ci-
nern externen Controller die gesamtc Kon-

Tabelle 5

AnschluB der 16 Bit-Erweiterungs-
steckplätze_beim IBM-AT

Signalname	 Sliftbezeichnung	 Sgnalnarne

Bestul
EA kiirgseene	 Lotsee	 A

MEMCS16 E 001	 COl A SBHE
I/OCS16 E D02	 CO2 A LA23
IR010	 E D03	 003 A LA22
R011	 E D04	 004 A LA21
1R012	 E D05	 005 A LA20
1R015	 E 006	 C06 A LA19
IRQ14	 E D07	 C07 A LA18
DACKO	 E 008	 C08 A LA17
DRQO	 E 009	 C09 A MFMRD
DACK5	 A D10 o 010 A MEMWR
DRQ5	 F Dli	 Cli E/A 08
DACK6	 A 012	 012 E/A D9
DRQ6	 E 013 t 013 E/A 010
DACK7	 A D14	 014 F/A Dli
DRQ7	 E 015 2 015 F/A D12
+5V	 016	 016 E/A 013
Master	 E D17	 017 E/A 014
GND	 018	 018 F/A 015

F

A = gesteuert vom Prozessor/DMA...
F = Fingangssignafleitung für den Pro-

zessor/InterruptControIIer/DMA..

F/A = bidirektionale Leitungen

trolle üher den AT zu erlangen. Hierzu sind
cinige Details zu heachten, die hier auszu-
führen den Rahmen dicscs Artikels spren-
gen wOrde.

Die Steuerleitung SBHE (System Bus
High Enable, C 01) zeigt cinen Datentrans-
fer irn oberen Byte des Datenhusses (D 8 -
D 15)an. Dainit könncn z. B. die Puffer auf
Erwciterungskarten aktiviert werden. 16
Bit-Periphcricgeriitc nutzen dieses Signal,
welches high-aktiv ist

Die ungeIatschten AdreBlcitungcn LA 17
his LA 23 (C 08 - C 02) stcllcn die
hochstwertigen AdreBleitungen dar, urn
insgesarnt his zu 16 MByte Speicher zu
adressieren. Dicsc sind im Gegensatz zu
den AdreBleitungen A 0 his A 19 nur gUI-
tig, wenn sich die ALE-Leitung vom 8 Bit-
Slot auf High-Pegel befindet. Sic dicncn
dazu. dern 16 Bit-ZugrilTsdccoder auf den
Erwcitcrungskarten moglichst fruhzeitig
die hochstwcrtigcn AdreBleitungen zur
Ausdecodierung zur VcrfUgung zu stellcn.
Solien these Adrcsscn im Zyklus wciter
gcnutzt werden, so sind these mit der lal-
lcnden Flanke von ALE von eincm Auf-
fangregister zwischcnzuspcichern.

Im Gcgcnsatz zu MEMR (B 12) ist
MEMRD wBhrcnd samtlichcr Spcichcrle-
seaktioncn im gcsamtcn_Speicherbereich
aktiv. MEMR wird aus MEMRD abgelci-
tet, sobald dererste 1 MBytc-Speicherblock
adressiert wird. MEMRD teilt externcn
Gerätcn mit , daB Datcn auf den Datenbus
zu legen sind.

Die MEMWR-Lcitung (C tO) verhLilt
sich wie die vorgcnanntc Leitung, jedoch
werden hicr externe Speichercinheiten
aufgcfordert, Daten vom Datenbus zu Ic-
sen.

Die Datenleitungen D 8 - I) 15 (C II -
C 18) stcllcn die ! .6 Bit-Erwcitcrung des
Datenbusses dar. Ober these zusiitzIichcn
8 Datenleitungen kann dann der Mikropro-
zessor mit Hilfe der sich irn XT-Slot be-
fmndlmchen Datenteitungen D 0 his D 7 di-
rekt cinen 16 B it-Zugri IT auf externe Daten
vornchmc n.

Es gibt für groBerc Cornputersystemc,
die auf dciii PC/AT aufbaucn, noch zwei
weitere Bussysteme. Zum cinen hat IBM
for seine PS-2-Modclle 50. 60 und 80 den
sogcnanntcn ,,MICROCHANNEL"-Bus
kreiert. Als Alternative zu diesem Bus
wurde der EISA-Bus von fUhrcndcn I-Icr-
stellern kompatibler Produktc cntwickelt.
Beide Bussysteme sind für hohe Daten-
durchsatzratcn ausgclegt.

Im niichsten Teil dieser Artikeiscric
behandein wir die Anschlulibelegungen
der Massenspcichcr-Stcckverbinder sow ic
die AnschluBhelcgung der sich an der PC-
Rückwand hefindencien Schnittstcllcn-
Stcckverbindcr, gcfolgt von den Erlauie-
rungcn zu den 1/0-Mcmory-Adreühele-
gungcn.

B31	 Bi

A31	 Al

D18	 Dl	 B31	 Bi

C18	 Cl	 A31	 Al

Bud 15 AnschluBpins der zweimal 31- und 18poligen Slot-Steckverbinder
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